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Eine erlebnisreiche HerbstWanderung zur Großen Dirn (I1^7ai) und
aur Nixloch-Höhle am Raidierkogel im Ennstal, 0*0, .

Aufgezeichnet von Kollegen Karl Mülliier

Der 23 Oktober war ein frischer, wolkenloser, »sonniger
Herbsttags Einige Mitglieder unserer Sntomologenrunde fanden sich
zu einor Bergwanderung auf die Cr?oßc Dirn susammetu Am frühen.
Nachmittag, es mag etv/a 13,oo Uhr gewesen sein* fuhren wir mit dem
Auto Ginos unserer Kollegen inv=? Ennstal nach Losenstein, von v/o es
auf 'schlechtem Fahirv/og abwechselnd .im l*u.2, Gang die -/um Teil
steile SS:;-igung ssuin Hintstienerhof '(75O..m) hinan gingt Hier wurde
das Fahrzeug abgestellt« Unsere Füße setzten sich in Richtung.
AntoaSühosser-.Schutahütte in Bewegung, Wir v/anderten den langen
Nordhaag bergan. Es 'war «sehr ktih3.. An Pflanzen und Insekten gab es
nioht viel- su beobachten». Die ersten Nachtfröste hatten bereits
eingesetzt, Pfiansen und Sträucher waren abgereift, die- Bäume zum
Teil entlaubt. Einzelne St.räucher boten durch ihre'buntfarbige
Belaubung ein v/underbar herbstliches Bild--Stellenweise fand sioh
in auffallender Menge die unter Naturschutz stehende Irirschzunge
(Scolop^ndi'ium vulgäre). , .

Endlich waren wir aus dem Nordhang heraus und erreichten
den Almboden knapp unterhalb der Sohutzhütte. Sine wohltuende
Atmosphäre empfing uns* Die angenehme Wärme der schwachen Oktober-,
sonne löste das leichte frosteIn* das uns durch den o.:hattigen
Nordhang -ständig begleitet* hatte. Nach kurzer Gehstil: \<z.?en wir
im wohlig warmen Schutzhaus•angekommen». Die nun eingelegte ca.
1~stündigs Hüttenrast; war gemütlich, die Jause prima mvl cli-.?
Laune jedes einzelnen gut.; auch bei demjenigen der plötzlich
Zahnschmerzen verspürte« 'Um 16,oo Uhr reichte», wir »ins am Gipfel
dio Kandö- Mix trugen uns in das Gipfelbuch ein. daß c«r Schrei-
ber dieser Zeilen uud drei seiner Arbeitskollegen anfertigen
•ließen-und am 25-. September ä*.J< zum Gipfelkreuz brachten, Y/elche
S*-:hand«? '/Ein äitt-r. zercohlissentfi: Tasehe-nkalender aus dem Jahr^
19^4 diente vorhor diesem Zweck. Weder Naturfreundev«rtin noch
Alpeuvej •jiüifjrfiitgliedsr fanden es der Iviühe wert, bin billiges aber
«.•..i'CienL*:!i'-I''6.= S;.hr .Ibhef c in die Kassette unt^r dein' stols-iii Gipfel-

g
Nach kuser B&.-it. wobei die herrliche Fernsicht, die Ruhe

vtid die cscDrr-icIiö V/aldluft in vollen. Zügen, genossen 7/iarcle, ging
es an den Abstieg* Ein anderer Steig brachte uns zu unse^m Äus-
gaL-gsjvt, dein Hintöteinexhof zurüeli, Obwohl f s bereiv?? zu dunkeln
•bygann, war unsere Wanderung keineswegs beendet. Unsere. Absicht
war, die «tv/a 25 Gehraiuuten entfernte Nixloch-Hbhla zu basichti-
geu* Sie liegt an äor Westseite äes Raidler-KogGls (910 ro) in
etwa 7*?0 rn Höhe.' Zuerst geht es ein Stück des -Weges VÜIÜ Kinv-'
stelDtrhof zum Wenäbaohgraben äbwäjts-. alsbaj.c zv/eigt der; V/eg
rechts ab und ein kaum sichtbares Steiglein fuhrt in gekrümmter,
nördlicher Richtung zum Fuöe der V/and v/o sicii die Höhle befiDdet,
Nur langsam und im Gäasetna^sch ging er. voran, Iviit Hilfe der Ta-
schenlampe mußte der Weg gefunden v/erasn, A.'ls v/ix das Ziel o.i-
reichten, war völlige Dunkelheit hereingebrcn.üea» Stookdu
Finsternis und v/arinfeuohtä.: 'moderige Luft empfing UDS*
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- Der Eingang sur Höhle ist groß« Schätzungsweise 7~9 m
breit urö etwa 4—5 m hoch. Vorsichtig tasteton wir uns hinein*
Die Eöhlenwände wurden-mit der Taschenlampe abgeleuchtete Falter
von Scoliopteryx libatrix L» und Triphosa.dubitata 1, klebt.en in
erhetlicher Ansahl an den feuchten Wänden, Ferner einigt* Fledex-
mause* die bereits ihr Winterquartier bezogen hattenc In ca»
25~30 m Tiefe verengt sich die Höhle durch met«rhoher wahrschein-
lich .Jahrtausende alte Ilalkablagerungen (Tropfsteingebilde) zu
mehreren nicht mehr begehbaren kleinen Gängen und Schleifen.. Auf
dem Bückweg stießen
derraaus, die vorher
genauer Betrachtung
ankert an einem der
de ließen uns den Ring abnehmen,
folgende Prägung auf dem

wir in ungofähr 2 m Höhe auf eine große Fle~
unserer matten Beleuchtung entgangen war. Bei
entdeckten wir einen klei.nen. Metallring« ver
Filigel der Fledermaus, W:lSobegier und Neugier-

Das Staunen war groß als sich
fand ZfRinglein

M -N. Museum P?aha - CSR - Y 819 "..

Nochmals wurden alle Höhlen wände und Win'xel soweit die
schwache Beleuchtung dies zuließ abgesucht, '̂ in weiteres bering-
tes Tier war nicht mehr zu finden. Der Rückweg in der völligen
Dunkelheit gestaltete sich äußerst beschwerlich, ja fast unheim-
lich. Die Batterie der Taschenlampe war aufgebraucht, sie spen-
dete kaum mehr das nötige Lichte Oft und oft kamen wir von Steig
und Pfad ab* Doch langsam und verbissen ging es vorwärts» der
Richtung entgegen aus der wir gekommen waren. Damit ging ein
schöner Herbsttag mit einer erlebnisreichen Wanderung zu Ende,

Nachsatz: Der Ring wurde als Beweismaterial mitgenommen
und fotografiert. Siehe nachstehende Abbildung in cac 20-facher
Vergrößerung, Tage später drückte uns der Gedanke, daß wir mit der
Abnahme des Ringes einen Fehler gemacht hätten» Aus dieser Erwä-
gung heraus wurde am folgenden Wochenende.- diß Wanderung zur Nix-
loch Höhle wiederholt um das Tier neuerlich su beringene Die Be-
gehung der Höhle blieb erfolglos * die vorerwähnte Fledermaus war
nicht wieder aufzufinden.,

Das Nationalrauseum in Prag wurde von dem Fund durch Kol-
legen Binderberger schriftlich in Kenntnis gesetzt. Auf Ersuchen
wurde später der Ring dem Leiter der V/irbeltierabtailung an der
Karls-Universität in Prag, Herrn Dr.Vladimir Eanäk, zugeleitet,
Siehe umseitig angeführtes, faksimiliertes Schreiben vom 10,12-65
aus Prag. .

^ ^
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Serrn \

Jerbert Binder berger
Jagergasse 1
STETE t Österreich

Sehr geehrter Herr Binder berger f
• ' • • • .

erst Tor einigen Tagen habe ich Ihr Schreiben vom
•ll*1965fdass Sie an das Nationalmuseum in Prag geleitet habentbe-
oamen» Ich danke Ihnen für Ihre Mitteilung,die für uns sehr vert-
oll war.

Zu Ihrer Information teile ich Ihnen mitfdaes die betre-
tende Fledermaus in Mitteibohmen /Dobfiö bei Prag/ am 15*6.1958 be-
ingt worden war. Der Auf Grund Ihrer Mitteilung festgestellte Cber-
lug ist bei dieser Art /Grosemausohr-Myotis myotis/auf unserem Ge-
iet der weiteste*

Binge werden aozmalerwelse nicht entfernt« In die-*
•m Falle wäre ich Ihnen dankbar,wenn Sie mir den Hing zu senden

Ihr Fund ist der zweite auf dem Gebiet Österreichs
wie es scheinttlasst sich schlieasen9da88 unsere Fledermäuse auf
Gebiet Österreichs regelmassig überwintern* Es tut mir Ieid,das8
Ihnen die Hohlen nicht regelm&ssig aufgesucht sind»

Ich danke Ihnen im vornhinein für Ihre Gefallig-
tittwae die erwartete Zusendung des Ringes sowie auch nochmals für
hr Schreiben und bin mit besten Grusaen

Br.Vladimic Hanaic
Leiter der Beringungszentralle

WlrbeltierabtGÜun0
för sysl.mcf.icho Zoclogia

Karls-Univorsiiät
V l n U . n ä 7, P R A H A 2

Czechoslovakia
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